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Liebe Waldbesitzerinnen, liebe Waldbesitzer,

sind Sturm, Dürre und Borkenkäfer noch nicht genug? Anscheinend nicht! Bereits vor 

dem diesjährigen Ausflug der Käfer trifft unseren ganzen Planeten und damit auch uns 

in der Forstwirtschaft eine weitere Plage. 

Waren es erst nur die schlechten Nachrichten von den Exportmärkten aus Asien, so sind 

wir jetzt auch ganz unmittelbar betroffen. Eine Bedrohung für unser aller Leib und Leben 

wie wir sie noch nicht erleben mussten. 

Deshalb sind mir zwei Botschaften an Sie besonders wichtig: 

1. Wenn wir uns selbst schützen, schützen wir auch Sie. Deshalb nutzen wir – wo immer 

möglich – für den Austausch mit Ihnen Telefon, WhatsApp und E-Mail. Wir sind auch wei-

ter persönlich für Sie da – am besten draußen im Wald und mit Abstand. 

2. Als großer und leistungsfähiger Betrieb sind wir auch für krankheitsbedingte Ausfälle 

grundsätzlich gerüstet. Wir bemühen uns gemeinsam mit dem Umweltministerium um 

weitere kurzfristige Verstärkung. Trotzdem tun wir jeden Tag alles Mögliche, um Ihre 

Aufträge und Wünsche gesund und in voller Personalstärke zu bewältigen. Die Erhaltung 

der Gesundheit meiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und unsere Verantwortung für 

die Gesundheit der Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer ist uns sehr wichtig.

Unsere Arbeit ist nicht durch behördliche Restriktionen behindert. Wir sind weiter für 

Sie da. Die Einzeljagd – besonders an den Schadflächen – kann Schadflächen kann 

in den Hauptschadengebieten im April beginnen. Es ist für uns alle derzeit mehr als 

schwierig. Umso wichtiger ist es, auf das Vertrauen ineinander zu bauen und mit Sinn 

und (Fach-)Verstand zu Werke zu gehen. 

Dieses Waldblatt bietet zu Ostern auch einige Informationen über unsere Arbeit für 

den Wald in NRW. Besonders wichtig war die offizielle Eröffnung des Zentrums für Wald 

und Holzwirtschaft durch unsere Ministerin Ursula Heinen-Esser am 19. Februar dieses 

Jahres. Hier bündeln wir das ehemalige Lehr- und Versuchsforstamt, das Zentrum Holz 

in Olsberg und unsere im ganzen Land aktiven Waldschutzexpertinnen und -experten in 

einer Einheit. Das Wissen und die Ergebnisse der angewandten Forschung für Waldbe-

sitz und Bewirtschafter verfügbar zu machen, ist unser Ziel. Wir brauchen dies in den 

nächsten Jahren alle miteinander mehr denn je.

Trotz aller Erschwernisse wünsche ich Ihnen und Ihren Familien schöne Osterfeiertage 

und vor allem GESUNDHEIT.

Ihr Andreas Wiebe

wald-und-holz.nrw 

Informationen  
für Waldbesitzerinnen  
und Waldbesitzer
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Heinen-Esser eröffnet Zentrum für Wald und Holzwirtschaft 
Nordrhein-Westfalen stärkt wald- und klimabezogene Forschung  
für die Praxis

Umweltministerin Heinen-Esser:  

„Der Erhalt und die nachhaltige Be-

wirtschaftung unserer Wälder sind 

aktiver Klimaschutz und zentrales 

Element der Daseinsvorsorge.“

Am Mittwoch, 19. Februar 2020 hat 

Umweltministerin Ursula Heinen-Es-

ser in Arnsberg das neue Zentrum für 

Wald und Holzwirtschaft eröffnet. Das 

Zentrum ist Teil des Landesbetriebes 

Wald und Holz Nordrhein-Westfalen. Mit 

dem Zentrum stärkt die Landesregie-

rung mit Blick auf den Klimawandel und 

die aktuellen Schäden im Wald durch 

Sturm, Dürre und Borkenkäfer die 

wald- und klimabezogene Forschung. 

Das Zentrum unterstützt auch den 

Wissenstransfer in die Praxis sowie die 

Nutzungsförderung für Holz. Letztere 

ist eine besondere Aufgabe und für die 

Erschließung von Klimaschutzleistun-

gen durch das Ersetzen von fossilen 

Rohstoffen von besonderer Bedeutung.

„Der Klimawandel und die aktuellen 

Schäden unterstreichen die Bedeutung 

vielfältiger und klimastabiler Wälder für 

die Natur, die Umwelt und die Men-

schen in Nordrhein-Westfalen. Im neuen 

Zentrum können zu naturwissenschaft-

lichen, technischen und wirtschaft-

lichen Fragestellungen eng verzahnt 

Lösungen erarbeitet werden, von denen 

die Praxis und die Aus- und Fortbildung 

direkt profitieren“, betonte Ministerin 

Heinen-Esser bei der Eröffnung: „Der 

Wald ist unser wichtigster Klimaschüt-

zer, er liefert nachhaltige Rohstoffe, 

ist wertvoller Lebensraum und für die 

Menschen ein wichtiges Stück Heimat. 

Der Erhalt und die nachhaltige Bewirt-

schaftung unserer Wälder sind aktiver 

Klimaschutz und zentrales Element der 

Daseinsvorsorge.“

Die Gründung des Waldzentrums ist 

auch Bestandteil des Waldpaktes „Kli-

maschutz für den Wald – unser Wald für 

den Klimaschutz“, den die Landesregie-

rung im Dezember vergangenen Jahres 

gemeinsam mit Verbänden aus Forst- 

und Holzwirtschaft, Naturschutz und 

Berufsvertretung unterzeichnet hat.

Andreas Wiebe, Leiter von Wald und 

Holz NRW, beglückwünschte Dr. Bert-

ram Leder zu seiner neuen Aufgabe 

als Leiter des Zentrums und betonte: 

„Wald- und klimabezogene Forschung 

und ihr Transfer in die Praxis sind wich-

tiger denn je, um die richtigen Weichen 

für die Zukunft zu stellen. Die Dynamik 

der Veränderungsprozesse verlangt es, 

dass wir jetzt handeln, gleichzeitig sind 

noch viele Fragen offen. Deswegen ist 

die entscheidende Mission des Zent-

rums, stetig die neuesten Erkenntnisse 

in die Praxis zu bringen und die Beob-

achtungen aus der Praxis über For-

schungsverbünde zu allgemeingültigen 

Erkenntnissen zusammenzuführen.“

Dr. Bertram Leder, Leiter Zentrum für 

Wald und Holzwirtschaft, dazu: „Ich 

freue mich mit meinen Kolleginnen und 

Kollegen jetzt im Dreiklang „Wissen 

gewinnen – Wissen sichern – Wissen 

weitergeben“ Forstleute, Waldbesitz-

ende und Holzwirtschaft praktisch zu 

unterstützen. Und ganz persönlich 

reizt es mich sehr, den praktischen 

Waldumbau in Nordrhein-Westfalen zu 

klimastabilen, zukunftsfähigen Wäldern 

voranzubringen und somit die Nutz-, 

Schutz- und Erholungsfunktionen des 

Waldes für uns und unsere Folgegene-

rationen zu sichern.“

Das Zentrum für Wald und Holzwirt-

schaft gliedert sich in sechs Fach-

Teams. Über 100 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter gehen drängende Fragen 

des Waldes an. Sie erforschen zum 

Beispiel Baumarten für den Waldbau 

im Klimawandel, gewinnen Saatgut für 

neue Wälder, treiben den CO2-Speicher 

Holzbau voran und engagieren sich in 

der berufspraktischen Ausbildung für 

Waldarbeit.

Autor: MULNV, Wald und Holz NRW

(v.l.n.r.) Dr. Bertram Leder, Ursula Heinen Esser 

und Andreas Wiebe  Foto: Malte Wetzel MULNV
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Borkenkäfer-Situation im Frühjahr 2020 
Überwinterungsverhalten des Buchdruckers (finale Ergebnisse),  
Rahmenbedingungen diesen Winters und Handlungskonsequenzen

 Bezug: Infomeldung Nr. 1 / 2020 vom 14.02.2020

Untersuchungsstandorte Überwinterungsverhalten des Buchdruckers 
(An sechs Standorten wurden Proben entnommen, um Ergebnisse zum Überwinterungsverhalten des Buchdruckers zu gewinnen.)

Höhe NN:     < 200 m ü. NN    |      201 – 400 m ü. NN   |      401 – 600 m ü. NN   |      > 600 m ü. NN

Wenig Harz in der Rinde:

Königsforst (60 m ü. NN)

Petershagen (170 m ü. NN)

Lieberhausen (260 m ü. NN)

Harz in der Rinde (deutlich wahrnehmbar):

Hürtgenwald (8430 m ü. NN)

Elberndorf (490 m ü. NN)

Schanze (720 m ü. NN)

 Probenahmezeitraum: 11/2019 bis 01/2020

Nachrichtlich aus dem Winter 2018/2019  

 weniger Harz in der Rinde

Kottenforst (170 m ü. NN)

Lattenberg (524 m ü. NN)

Ausgangslage: Die Käferdichten der im Boden überwinternden Buchdrucker sind in höheren Lagen am geringsten. 
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Die Abwehrfunktion ist bei Fichten 

(Harzproduktion) in vielen Bereichen 

Nordrhein-Westfalens durch ergiebige 

Niederschläge gestiegen. Die Wasserver-

fügbarkeit ist hoch bis sehr hoch. Auch in 

den Fichtengebieten oberhalb von 400 

Metern über dem Meeresspiegel ist die 

Wasserverfügbarkeit aktuell hoch.

Konsequenzen 

Die beiden geschilderten Aspekte der 

Ausgangslage eröffnen uns jetzt, vor 

allem in höheren Lagen Nordrhein-West-

falens die Chance, die Buchdruckermas-

senvermehrung zu durchbrechen. Wich-

tig ist dabei die Abfuhr oder Entrindung 

des eingeschlagenen Käferholzes oder 

die Behandlung mit PSM (als Ultima Ra-

Berichte

tio) vor Käferflugbeginn und der Schutz 

vitaler Fichtenbestände durch Aufstellen 

von Fangsystemen (TrinetP*, Fangholz-

haufen*, Intensiv-Monitoring) in aufge-

arbeiteten Borkenkäferflächen.  

Auf die einschlägigen Infomeldungen 

der Jahre 2018 und 2019 wird verwiesen; 

der Einsatz von TrinetP und von Fang-

holzhaufen dient dazu, die überwin-

ternde Frühjahrsborkenkäferpopulation 

abzufangen; durch den ausschließlichen 

Frühjahrseinsatz wird der Beifang von 

Nichtzielorganismen minimiert.

Zum Schutz vitaler Fichtenbestände 

wurde das Abfangen der Frühjahrs-

käferpopulation im Revier Elberndorf 

konsequent mittels TriNet-Linien durch-

geführt. Es darf davon ausgegangen 

werden, dass die niedrigen Käferdichten 

auch im Vergleich zum Revier Schanze 

ein Aspekt dieser Abschöpfungsmaß-

nahmen darstellten.

   � Weitere Informationen  

Infomeldung 03-2020   

Überwinterungsverhalten  

des Buchdruckers  

 

Infomeldung 01-2020   

Aktuelle Borkenkäfersituation in NRW

Autoren: Dr. Mathias Niesar, Sven Glück, 

Andre Lieffertz, Bernhard Tapken,  

Norbert Geisthoff, Annette Köhne Dolcinelli

Rinden-überwinternde Buchdrucker je Hektar (ha) (2019/2020)  
 Abb. 2: Quantitative Zahlen bei sechs Standorten für in der Rinde überwinternde Buchdrucker

Schanze

Elberndorf

Hürtgen

Lieberhausen

Petershagen

Königsforst

954.021

348.670

1.853.529

10.177.148

9.832.176

2.387.807

Boden-überwinternde Buchdrucker je ha (2019/2020) 
 Abb. 3: Quantitative Zahlen bei sechs Standorten für im Boden überwinternde Buchdrucker

Schanze

Elberndorf

Hürtgen

Lieberhausen

Petershagen

Königsforst

61.809

26.122

141.330

362.579

1.378.877

102.779

https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
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Erfolge im Waldnaturschutz für Schwarzstorch und Mittelspecht 

Der Einbruch der Bestände des Reb-

huhns und des Kiebitz‘ um mehr als 90 

Prozent seit den 1980er Jahren, massi-

ve Rückgänge der Insektenvielfalt und 

-biomasse und der Flächenverbrauch in 

Nordrhein-Westfalen halten weiter an.

Doch es gibt auch Positives im Natur-

schutz zu berichten: Die Bestände 

vieler Vogelarten in den Wäldern des 

Landes nehmen zu. Im Zeitraum von 

2005 bis 2016 sogar um 1,5 Millionen 

Vögel. Das Bundesamt für Naturschutz 

hat gemeinsam mit den Bundesländern 

den Vogelschutzbericht erstellt, der alle 

sechs Jahre neu erscheint. Er wird vom 

Bundesumweltministerium an die EU-

Kommission weitergeleitet. 

In Nordrhein-Westfalen nutzen etwa 

70 der insgesamt 200 Brutvogelarten 

den Wald als Lebensraum oder als 

Brutplatz. Der überwiegende Anteil 

dieser Arten weist stabile Bestände auf. 

Erfreulich sind die positiven Entwicklun-

gen der Großvogelarten Schwarzstorch, 

Kolkrabe und Sperber. Die aktuell etwa 

100 Brutpaare des Schwarzstorchs 

sind das Ergebnis der Schutzbemü-

hungen für seine Lebensräume. Diese 

sehr störungsanfällige Vogelart brütet 

oft unbemerkt von der Öffentlich-

keit mitten im Wald. Meist wissen nur 

wenige Försterinnen und Förster um 

den Horststandort und bewahren die-

ses kostbare Geheimnis im Sinne des 

Schwarzstorches für sich. 

Die Hohltaube, der Kleiber und der 

Sperlingskauz stehen für die große 

Gruppe der Waldvogelarten, die auf 

Baumhöhlen als Brutplatz angewiesen 

sind. Die steigenden Bestände dieser 

Arten bilden den Trend der älter, natur-

naher und totholzreicher werdenden 

Wälder ab. Das Bundesamt für Na-

turschutz bestätigt diese Annahme. 

Besonders erfreulich ist die positive 

Entwicklung der Brutbestände des 

Mittelspechts, der in NRW mittlerweile 

wieder über 2.000 Reviere aufweist. 

Der Mittelspecht ist etwas kleiner als 

der Buntspecht und ein typischer Be-

wohner alter naturnaher Eichenwälder 

im Münsterland und der Bergischen 

Heideterrasse. Die Eichenwälder gelten 

als Hotspots der Biodiversität unter 

den Waldlebensräumen, die mehr 

als 2.000 Arten beherbergen. Diese 

naturnahen Wälder sind das Ergebnis 

jahrhundertelangen Engagements der 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer. 

Diese Einsatzbereitschaft ist in Zeiten 

der Wiederbewaldung erneut gefragt. 

Nicht aus den Augen verlieren sollten 

wir allerdings auch die Waldvogelarten, 

deren Bestände zurückgehen. Hier-

zu gehören stellvertretend der Grau-

specht, der Kleinspecht und der Wald-

laubsänger. Diese Arten haben eines 

gemeinsam: Ihre Nahrung besteht 

überwiegend aus Insekten. 

Autor: Ulrich Hipler

Berichte

Etwa 100 Brutpaare des Schwarzstorchs kommen wieder in Nordrhein-Westfalen vor.  

Foto: Michael Gerber

Der Mittelspecht – typischer Bewohner 

naturnaher und alter Eichenwälder.  

Foto: Michael Gerber
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Hinweise während der Corona-Pandemie:  
Einsatz der Regiearbeitskräfte 

Berichte

   �Im Zuge der Corona-Pandemie bittet Wald und Holz NRW 
um die Beachtung der folgenden ergänzenden Hinweise 
hinsichtlich des Einsatzes der Regiearbeitskräfte:

1.	� Bitte besetzen Sie Betriebsfahrzeuge mit möglichst wenigen Personen. Zur Gesunderhaltung der Beschäftigten 

wird es gestattet, ergänzend Privatfahrzeuge gegen Kilometerentschädigung (siehe § 23 Abs. 5 TV-Forst) sowie 

im konkreten Einzelfall der Gewährung von Entfernungsentschädigung (siehe § 23 Abs. 7) einzusetzen.

2.	� Bitte bevorzugen Sie bei geeigneter Witterung die Abarbeitung von Arbeitsaufträgen im Außenbereich. Arbeiten 

in Werkstätten sind unter Einhaltung eines möglichst großen Abstandes der Mitarbeitenden durchzuführen.

3.	� Bitte achten Sie bei der Durchführung von zwingend erforderlicher Zweimannarbeit möglichst auf personen

gleiche Zusammensetzung der Teams.

4.	� Die Nutzung von Sozialräumen wie z. B. Waldarbeiterschutzwagen mit mehr als einer Person ist zu vermeiden. 

Bitte streben Sie alternativ Pausen im Außenbereich oder bei ungeeigneter Witterung Pausen verteilt auf  

mehrere Fahrzeuge an.

5.	 Die Nutzung von gemeinschaftlichem Werkzeug sollte ausschließlich mit Handschuhen erfolgen.

6.	� Bitte stellen Sie dienstlich Wasserkanister inklusive Flüssigseife und Einweghandtücher zur regelmäßigen  

Reinigung der Hände auch am Einsatzort im Wald zur Verfügung.

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung während der Corona-Pandemie!
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Liebe Waldbäuerinnen und Waldbauern, 
liebe Waldfreundinnen und Waldfreunde,

nach einem dunklen und – zum Glück für die Natur – 

nassen Winter hat nun der Frühling Einzug gehalten. Das 

Niederschlagsdefizit der vergangenen zwei Jahre konnte 

zumindest teilweise wieder aufgefüllt werden und es bleibt 

für die Natur zu hoffen, dass der bevorstehende Som-

mer nicht als ein weiterer Extremsommer in die Klima-

aufzeichnungen eingeht. Aber auch wenn der gefallene 

Niederschlag für ein kurzes Aufatmen sorgt, werden sich 

mit dem Beginn des Frühjahrs auch die Borkenkäferproblematik, die Trocknisschä-

den beim Laubholz und andere Forstschutzprobleme wieder in den Vordergrund 

drängen. Nichtsdestotrotz gilt es, die entstandenen Kahlflächen, die durch Borken-

käferbefall und Trockenheit entstanden sind, wieder aufzuforsten. Hierbei handelt 

es sich um eine längerfristige Aufgabe, die Waldbesitzende, Forstverwaltung und 

alle weiteren Beteiligten nur gemeinsam stemmen können. 

Die zahlreichen Winterstürme zu Beginn des Jahres sind für die Wälder im Hoch-

stift zum Glück glimpflich verlaufen und es gibt keine flächendeckenden Schäden 

zu vermelden. All diese Naturereignisse zeigen jedoch, wie der Klimawandel uns 

schon heute enorm beschäftigt und es damit nötig macht, unsere Strategien für 

die Zukunft zu überdenken. Dies auch und vor allem angesichts der Corona-Krise, 

die uns seit Wochen in Atem hält. Diese Krise führt uns drastisch vor Augen, wie 

anfällig unsere Wirtschaft und unser Gemeinwesen im Rahmen der Globalisie-

rung geworden sind. Wir sollten auch die bisherige Entwicklung auf dem Holz-

markt im Sinne einer nachhaltigen und regionalen Entwicklung neu überdenken. 

Der Slogan „global denken, aber regional handeln“ bekommt hoffentlich bald 

wieder neuen Inhalt.

Viel Freude bei der Lektüre dieses Waldblattes.

Sollten Sie Themenvorschläge und Anregungen für die nächsten Ausgaben haben, 
freuen wir uns auf Ihre Nachricht.

Herzliche Grüße aus Neuenheerse!

Ihr Roland Schockemöhle

wald-und-holz.nrw 

Roland Schockemöhle 

Foto:  Martin Wagemann
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Försterwechsel im Paderborner Land

„Ein reibungsloser Übergang lag dem 

Regionalforstamt am Herzen“, erklär-

te Roland Schockemöhle, Leiter des 

Regionalforstamts Hochstift bei der 

Übergabe des Privatwaldreviers im 

nördlichen Kreis Paderborn. Dort folg-

te unlängst Christoph Wiegand seinem 

Vorgänger Michael Wessel, der das 

flächenmäßig größte Revier in NRW  

20 Jahre lang betreut hat und zum  

1. März 2020 den Bürener Stadtwald 

übernommen hat.

Der neue Förster Christoph Wiegand 

war im Forstamtsbereich zunächst 

als Forstwirt ausgebildet worden und 

hat in der Region auch seinen Vor-

bereitungsdienst für den gehobenen 

Forstdienst des Landes NRW geleistet. 

Es folgten Tätigkeiten im Sauerland, 

Münsterland und zuletzt im Forst-

betriebsbezirk Schloss Holte-Stu-

kenbrock im benachbarten Kreis 

Gütersloh. Christoph Wiegand wohnt 

in Paderborn, ist verheiratet und Vater 

von drei Kindern. Ehrenamtlich enga-

giert er sich beim THW in Paderborn.

Berichte
regional

Christoph Wiegand leitet seit März den FBB 

Paderborner Land

Dienstlich ist der 46-Jährige jetzt An-

sprechpartner für 180 Waldbesitzende 

in den Kommunen Delbrück, Hövelhof, 

Bad Lippspringe, Paderborn, Alten-

beken, Borchen und Salzkotten. Die 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 

machen wie der Vorsitzende der Forst-

betriebsgemeinschaft Paderborner 

Land, Heinrich Bultmann, gerade eine 

schwere Zeit durch. Auch Bultmanns 

Wald in Hövelriege leidet unter den Fol-

gen von Stürmen, Dürre und Borken-

käfer. Und Waldbesitzer wie Bultmann 

müssen ihren Wald fit für den Klima-

wandel machen. „Ich habe in meinem 

Leben noch keine Kiefer wie meine 

Vorfahren hier gepflanzt, mittlerweile 

denke ich aber verstärkt über diese 

Baumart nach“, sagt der Landwirt, 

der bei der waldbaulichen Planung 

stets auch die wirtschaftliche Funktion 

des Waldes für seine Familie im Auge 

behalten muss. Durch die erfolgte Um-

stellung der Holzvermarktung im Pri-

vatwald und die anstehenden Verände-

rungen in der Betreuung in Verbindung 

mit den großen „Baustellen“ draußen 

im Wald seien alle aufgerufen, nicht zu 

verzagen, sondern sich aktiv in der Ge-

staltung der neuen Strukturen und für 

die neuen Wälder einzubringen. 

Förster Wessel übergibt seinem 

Nachfolger ein abwechslungsreiches 

Forstrevier mit einer Vielzahl von 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzern 

ganz unterschiedlicher Ausprägung. 

Den Umgang mit Menschen in der 

Forstwirtschaft kennt Wiegand aus 

seiner langjährigen Tätigkeit in der 

Privatwaldbetreuung. Er beschreibt 

seine Motivation für seinen Beruf so: 

„Mein Ziel war immer, mit Bäumen und 

Menschen zu tun zu haben“ und freut 

sich über seine neue Stelle zu Hause 

im Paderborner Land.

Text und Fotos: Jan Preller,  

Waldinformationszentrum Hammerhof

Gelungener Übergang als Garant für eine Fortsetzung der guten Zusammenarbeit.  

V.l.n.r Christoph Wiegand, Roldand Schockemöhle, Heinrich Bultmann und Michael Wessel.
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Berichte
regional

Ulrich Müller in den Ruhestand verabschiedet

Mit Überreichung der Urkunde verabschiedet 

Forstamtsleiter Roland Schockemöhle Ulrich 

Müller in den verdienten Ruhestand.  

Foto: Stefan Befeld, Wald und Holz NRW

Im Kreis seiner Familie und Freunde so-

wie der Kolleginnen und Kollegen und 

Vertretern der Forstbetriebsgemein-

schaft Egge-Nethe wurde Ulrich Müller 

am 12. Dezember 2019 in der EGV-Hüt-

te in Kleinenberg von Roland Schocke-

möhle in den Ruhestand verabschiedet.

Im Jahr 1987 wechselte Ulrich Mül-

ler vom Forstamt Letmathe in das 

ehemalige Staatliche Forstamt Bad 

Driburg, wo ihm noch im selben Jahr 

der Forstbetriebsbezirkes Bad Dri-

burg übertragen wurde. Erlebte Ulrich 

Müller auch so manche Forstreform, 

so blieb der Name und der Kern seines 

Forstbetriebsbezirkes gleich. Die Auf-

gaben wuchsen hingegen im Laufe der 

Zeit. Neben der Bewirtschaftung des 

ihm anvertrauten Staatswaldes nahm 

die Betreuung des Privatwaldes eine 

zunehmend größere Rolle ein. 1996 

begleitete Ulrich Müller die Gründung 

der Forstbetriebsgemeinschaft Egge-

Nethe, für dessen Belange und Mitglie-

der er sich stets mit Leidenschaft und 

großem Engagement einsetzte. Der 

Beitritt der Stadt Brakel in die Forst-

betriebsgemeinschaft im Jahr 2008 

erweiterte die Zuständigkeiten seines 

Revieres noch einmal erheblich. 

Für sein Schaffen, die Bereicherung im 

Forstamt und die gute Zusammenar-

beit sagen wir Ulrich Müller vielen Dank 

und wünschen ihm von Herzen alles 

Gute für den neuen Lebensabschnitt.

Das Revier Bad Driburg wird aktuell 

von Daniel Sommer geleitet, der auch 

die dienstliche Mobilfunknummer von 

Ulrich Müller übernommen hat.

Autoren: Roland Schockemöhle  
und Matthias Berndt
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Aktueller Hinweis

Termine
regional

Aufgrund der Entwicklung der aktuellen Corona-Pandemie sind alle Veranstaltungen des Regionalforstamtes Hochstift 

(unter anderem auch die große Frühjahrsdienstbesprechung) und des Waldinformationszentrums Hammerhof bis auf Wei-

teres abgesagt.

  �WIR HALTEN SIE AUF DEM LAUFENDEN 

https://www.wald-und-holz.nrw.de/wald-erleben/infozentren/wiz-hammerhof-wisentgehege-hardehausen

Waldbesitz im Dialog

Mit dieser Ausgabe des Waldblattes des 

Regionalforstamtes Hochstift startet die 

neue Serie „Waldbesitz im Dialog“. In 

kurzen Videos kommen Waldbesitzende 

aus den Betreuungsrevieren zu Wort 

und stellen aktuelle Themen aus dem 

Privatwald vor. Mit Heinrich Bultmann, 

Waldbesitzer im Forstrevier Paderborner 

Land, sprach Jan Preller. 

    � ZUM VIDEO

Berichte
regional

https://www.wald-und-holz.nrw.de/wald-erleben/infozentren/wiz-hammerhof-wisentgehege-hardehausen
https://youtu.be/ZCX5k6Y8p7k
https://youtu.be/ZCX5k6Y8p7k
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Kontakt

Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

   www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/hochstift

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Hochstift

Stiftsstraße 15

33014 Bad Driburg - Neuenheerse

	 05259 / 9865 - 0

	 05259 / 9865 - 22

  �hochstift@wald-und-holz.nrw.

de

Fachgebiet Dienstleistung

Matthias Berndt

Stiftsstraße 15

33014 Bad Driburg - Neuenheerse

	 05259 / 9865 - 17

	 0171 / 5873351

	 �Matthias.Berndt@wald-und-

holz.nrw.de

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Helmut Birkenfeld

Stiftsstraße 15

33014 Bad Driburg - Neuenheerse

	 05259 / 9865 - 16

	 0171 / 5873322

  �Helmut.Birkenfeld@wald-und-

holz.nrw.de
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